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©  Zur  Stabilitätserhöhung  einer  Feuerschutztür  aus 
einem  kastenförmigen  Türblatt  (1),  das  eine  Mineral- 
faserplatte  (4)  enthält  wird  vorgeschlagen,  Stirnseiten 
der  Mineralfaserplatte  (4)  mit  einem  Versteifungspro- 
fil  (6)  über  die  Dicke  der  Mineralfaserplatte  (4)  abzu- 
decken.  Das  Versteifungsprofil  (6)  ist  mit  zum  Innern 
des  Türblattes  (1)  hin  abgewinkelten  Längsrandstrei- 
fen  (16)  und  im  mittleren  Bereich  mit  einer  zu  den 
Stirnseiten  des  Türblattes  hin  offenen  Nut  (17)  verse- 
hen.  In  gleichmäßigen  Abständen  über  die  Breite 
des  Versteifungsprofils  (6)  sind  sich  in  Profillängs- 
richtung  erstreckende  Versteifungssicken  (18)  einge- 
walzt.  Mit  geringem  Materialaufwand  und  einer  ent- 
sprechenden  Gewichtsersparnis  bewirkt  das  Verstei- 
fungsprofil  (6)  eine  ausgezeichnete  Stabilität  des  da- 
mit  ausgerüsteten  Türblattes  (1). 

Fig.  1 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Feuerschutztür  aus 
einem  kastenförmigen,  eine  Mineralfaserplatte  ein- 
schließenden  Türblatt,  in  dem  ein  Stirnseiten  der 
Mineralfaserplatte  überdeckendes  Versteifungspro- 
fil  angeordnet  ist.  Das  Versteifungsprofil  weist  zum 
Inneren  des  Türblattes  hin  abgewinkelte  Längs- 
randstreifen,  eine  zu  den  Stirnseiten  des  Türblattes 
hin  offene  Nut  und  sich  in  Profillängsrichtung  er- 
streckende  Versteifungssicken  auf. 

Eine  derartige  aus  der  DE  40  07  732  C2  be- 
kannte  Feuerschutztür  enthält  im  kastenförmigen 
Türblatt  einen  Rahmen,  der  aus  einem  Profil  mit  in 
der  Ebene  des  Türblattes  abgewinkelten,  zum  Inne- 
ren  des  Türblattes  weisenden  Längsrandstreifen 
und  mit  einer  zu  den  Stirnseiten  des  Türblattes  hin 
offene  Nut  gebildet  ist,  wobei  jeder  Längsrandstrei- 
fen  des  den  Rahmen  bildenden  Profils  in  eine 
stirnseitige  Nut  einer  Mineralfaserplatte  eingreift, 
die  sich  über  die  Innenseite  je  eines  der  Deckble- 
che  des  Türblattes  erstreckt.  Dadurch  zeichnet  sich 
die  bekannte  Feuerschutztür  durch  eine  besonders 
hohe  Stabilität  aus,  ohne  dadurch  ein  großes  Ge- 
wicht  zu  erhalten. 

Durch  die  Ausbildung  und  Anordnung  des  Rah- 
mens  lassen  sich  mit  diesem  die  Mineralfaserplat- 
ten  zu  einer  kompakten  stabilen  und  den  Innen- 
raum  des  Türblattkastens  formschlüssig  ausfüllen- 
den  Baueinheit  vorfertigen,  worauf  lediglich  noch 
zu  beiden  Seiten  der  Baueinheit  die  Deckbleche 
satt  anliegend  aufzusetzen  und  deren  abgewinkelte 
Randstreifen  mit  dem  Rahmen  beispielsweise 
durch  Kleben  oder  Punktschweißen  zu  verbinden 
sind. 

Das  Türblatt  der  bekannten  Feuerschutztür 
wird  jedoch  durch  den  der  Aussteifung  dienenden 
Rahmen  aufwendig. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Feuerschutztür  mit  einer  hohen  Stabilität  vorzu- 
schlagen,  die  gegenüber  der  bekannten  Ausfüh- 
rungsform  preisgünstiger  herzustellen  ist  und  eine 
weitere  Gewichtsreduzierung  ermöglicht. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  wird  von  einer  Feu- 
erschutztür  der  im  Oberbegriff  des  Anspruchs  1 
genannten  Art  ausgegangen,  welche  erfindungsge- 
mäß  die  im  kennzeichnenden  Teil  desselben  ange- 
gebenen  Merkmale  aufweist. 

Obschon  sich  nach  der  erfindungsgemäßen 
Ausbildung  die  Breite  des  Versteifungsprofils  über 
die  Dicke  der  Mineralfaserplatte  erstreckt,  ergibt 
sich  eine  erhebliche  Gewichtsreduzierung  dadurch, 
daß  die  zu  den  Stirnseiten  des  Türblattes  hin  offe- 
ne  Nut  in  einer  nur  sehr  geringen  Tiefe  ausgeführt 
werden  kann,  da  die  Biege-  und  Verwindungsstei- 
figkeit  des  Versteifungsprofils  durch  die  Verteilung 
der  Versteifungssicken  über  die  Breite  des  Verstei- 
fungsprofils  erzielbar  ist.  Demgegenüber  sind  bei 
der  bekannten  Feuerschutztür  in  dem  den  Verstei- 
fungsrahmen  bildenden  Profil  Versteifungssicken 

lediglich  in  den  Leibungen  der  Nut  vorgesehen. 
Durch  Brandversuche  konnte  jedoch  nachgewiesen 
werden,  daß  eine  gleichmäßige  Verteilung  von  Ver- 
steifungssicken  über  die  volle  Breite  des  Verstei- 

5  fungsprofils,  dessen  Formbeständigkeit  außeror- 
dentlich  verbessert. 

Es  hat  sich  sogar  herausgestellt,  daß  die  Ver- 
steifungsprofile  nicht  wie  bei  der  bekannten  Feuer- 
schutztür  zu  einem  starren  Rahmen  aneinanderge- 

io  fügt  werden  müssen,  sondern  die  Versteifungspro- 
file  ihre  Funktion  voll  erfüllen,  wenn  sie  lediglich 
auf  den  betreffenden  Stirnseiten  der  Mineralfaser- 
platte,  nämlich  zu  deren  beiden  vertikalen  Längs- 
stirnseiten  und  auf  deren  horizontalen  oberen  Stirn- 

75  seite  lose  angeordnet  werden.  Ebenso  können  aber 
auch  diese  U-förmig  zueinander  anzuordnenden 
Versteifungsprofile  durch  Punktschweißverbindun- 
gen  mit  Innenseiten  des  Türblattkastens  stellenwei- 
se  verbunden  sein,  um  beim  Einbringen  der  Mine- 

20  ralfaserplatte  in  das  kastenförmige  Türblatt  die  ord- 
nungsgemäße  Position  einzuhalten. 

Es  muß  als  außerordentlich  überraschend  an- 
gesehen  werden,  daß  zur  Aussteifung  des  Türblat- 
tes  aus  dem  erfindungsgemäßen  Versteifungsprofil 

25  kein  in  sich  geschlossener  Rahmen  hergestellt  wer- 
den  muß,  um  dem  Türblatt  die  im  Brandfall  erfor- 
derliche  Stabilität  zu  bieten. 

Nach  einer  Ausgestaltung  der  Erfindung  sind 
die  im  Querschnitt  V-förmigen  Versteifungssicken 

30  auf  der  Seite  des  Versteifungsprofils  eingewalzt, 
die  jeweils  einer  Stirnseite  des  Türblattes  zuge- 
wandt  ist. 

Durch  diese  Ausgestaltung  entstehen  auf  der 
der  Stirnseite  des  Türblattes  zugewandten  Seite 

35  des  Versteifungsprofils  lediglich  durch  die  Sicken 
unterbrochene,  im  übrigen  aber  durchgehende  Auf- 
lageflächen,  die  eine  satte  Auflage  des  Verstei- 
fungsprofils  gegen  Innenflächen  an  den  Stirnseiten 
des  Türblattes  ermöglicht. 

40  Nach  einer  weiteren  Ausgestaltung  der  Erfin- 
dung  weisen  die  abgewinkelten  Randstreifen  des 
Versteifungsprofils  eine  Breite  auf,  die  etwa  dem 
ein-  bis  zweifachen  der  Dicke  eines  feuerverzinkten 
Stahlbandes  entspricht,  aus  dem  das  Versteifungs- 

45  profil  hergestellt  ist. 
Auch  die  insoweit  von  der  vorbekannten  Feuer- 

schutztür  abweichende  geringe  Breite  der  abgewin- 
kelten  Längsrandstreifen  des  Versteifungsprofils 
führen  zu  einer  Gewichtsersparnis  ohne  die  gefor- 

50  derte  Stabilität  der  Feuerschutztür  zu  unterschrei- 
ten. 

Weiterhin  sieht  eine  Ausgestaltung  der  Erfin- 
dung  vor,  daß  die  zu  den  Stirnseiten  des  Türblattes 
hin  offene  Nut  des  Versteifungsprofils  eine  Tiefe 

55  aufweist,  die  etwa  der  Dicke  des  Stahlbandes  ent- 
spricht. 

Ebenso  wie  die  geringe  Breite  der  abgewinkel- 
ten  Randstreifen  führt  auch  die  extrem  geringe 
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Tiefe  der  Nut  zu  einer  nennenswerten  Gewichtsein- 
sparung  gegenüber  den  Rahmenprofilen  der  vorbe- 
kannten  Feuerschutztür. 

Schließlich  sieht  eine  Ausgestaltung  der  Erfin- 
dung  noch  vor,  daß  der  Querschnitt  der  Nut  dem 
Querschnitt  eines  Schloßkastenstulpes  ebenso  an- 
gepaßt  ist,  wie  dem  Querschnitt  einer  Basisplatte, 
die  einen  über  eine  Stirnseite  des  Türblattes  vor- 
stehenden  Sicherungszapfen  hält. 

Durch  diese  Ausgestaltung  läßt  sich  innerhalb 
der  Nut  des  Versteifungsprofils  wahlweise  ein 
Schloßkastenstulp  oder  eine  Basisplatte  für  einen 
Sicherungszapfen  im  wesentlichen  formschlüssig 
plazieren,  wobei  die  Bereiche  des  Versteifungspro- 
fils  beiderseits  der  Nut  dicht  gegen  die  Innenseite 
des  Türblattkastens  anliegen. 

Insbesondere  im  oberen  Türblattbereich  der  im 
Brandfall  in  der  Regel  besonders  hohen  Tempera- 
turen  ausgesetzt  ist,  können  gemäß  einer  weiteren 
Ausgestaltung  der  Erfindung  auch  zwei  Verstei- 
fungsprofile  spiegelbildlich  mit  ihren  abgewinkelten 
Randstreifen  gegeneinanderweisend  angeordnet 
werden,  wobei  je  ein  Randstreifen  des  einen  Ver- 
steifungsprofils  mit  einem  Randstreifen  des  ande- 
ren  Versteifungsprofils  fest  verbunden  ist. 

Diese  paarweise  Anordnung  von  Versteifungs- 
profilen  läßt  ein  Gehäuse  entstehen,  worin  nach 
einer  weiteren  Ausgestaltung  der  Erfindung  eine 
unter  Hitzeeinwirkung  aufschäumende  Natriumsili- 
catleiste  einsetzbar  ist. 

Die  auf  diese  Weise  durch  zwei  Versteifungs- 
profile  eingeschlossene  Natriumsilicatleiste  ist  im 
Brandfall  dennoch  nicht  daran  gehindert  aufzu- 
schäumen,  weil  die  beiden  Versteifungsprofile  nur 
einseitig  miteinander  verbunden  sind  und  somit  bei 
zunehmendem  Volumen  der  Natriumsilicatleiste  im 
erforderlichen  Ausmaß  aufklappen  können. 

In  der  Zeichnung  ist  ein  Ausführungsbeispiel 
der  erfindungsgemäßen  Feuerschutztür  dargestellt. 
Es  zeigt: 

Fig.  1  ein  vertikalen  Querschnitt  durch  die  Feu- 
erschutztür, 
Fig.  2  einen  horizontalen  Querschnitt  durch  den 
Schloßkastenbereich  der  Feuerschutztür, 
Fig.  3  gleichfalls  einen  horizontalen  Querschnitt 
jedoch  durch  den  bandseitigen  Bereich  der  Feu- 
erschutztür, 
und 
Fig.  4  einen  Querschnitt  durch  ein  Versteifungs- 
profil. 

Die  Feuerschutztür  besteht  aus  einem  kasten- 
förmigen  Türblatt  1,  das  aus  zwei  Deckblechen  2, 
3  zusammengesetzt  ist  und  eine  Mineralfaserplatte 
4  enthält. 

Eine  obere  horizontale  Stirnseite  der  Mineralfa- 
serplatte  4  ist,  wie  Figur  1  zeigt,  durch  ein  Verstei- 
fungsprofilpaar  5  abgedeckt,  während  die  beiden 
vertikalen  Stirnseiten  der  Mineralfaserplatte  4,  wie 

die  Figuren  2  und  3  veranschaulichen,  durch  je  ein 
einzelnes  Versteifungsprofil  6  abgedeckt  sind. 

Das  Versteifungsprofil  6  ist  auf  der  Schloßseite 
des  Türblattes  1  mit  einem  rechteckförmigen 

5  Durchbruch  7  für  einen  Schloßkasten  8  und  auf  der 
Bandseite  des  Türblattes  1  mit  einer  Bohrung  9  für 
einen  Gewindebolzen  10  eines  Sicherungszapfens 
11  versehen.  Während  ein  Schloßstulp  12  in  die 
betreffende  Stirnseite  des  Türblattes  1  eingelassen 

io  ist,  wird  der  Gewindebolzen  10  des  Sicherungszap- 
fens  11  in  der  Gewindebohrung  einer  Basisplatte 
13  gehalten,  die  im  Inneren  des  Türblattes  1  sitzt. 

Das  Versteifungsprofilpaar  5  aus  zwei  an  einer 
Seite  miteinander  verbundenen  Versteifungsprofilen 

15  6  bildet  ein  Gehäuse  14,  in  dem  eine  unter  Hitze- 
einwirkung  aufschäumende  Natriumsilicatleiste  15 
eingesetzt  ist. 

Wie  Figur  4  verdeutlicht  besteht  das  Verstei- 
fungsprofil  5  aus  einem  Stahlband,  das  aus  Korro- 

20  sionsschutzgründen  feuerverzinkt  ist.  Das  Verstei- 
fungsprofil  5  weist  abgewinkelte  Längsrandstreifen 
16  auf  und  ist  in  einem  mittleren  Bereich  mit  einer 
Nut  17  versehen. 

In  gleichmäßiger  Verteilung  über  die  Breite  des 
25  Versteifungsprofils  5  sind  Versteifungssicken  18 

eingewalzt  die  dem  Versteifungsprofil  5  in  Verbin- 
dung  mit  den  Längsrandstreifen  16  und  der  Nut  17 
eine  überraschend  hohe  Eigensteifigkeit  verleihen. 
Diese  bewirkt  eine  gute  Formbeständigkeit  des 

30  Türblattes  im  Brandfall  über  die  geforderte  Tempe- 
raturbelastungsdauer. 

Patentansprüche 

35  1.  Feuerschutztür  aus  einem  kastenförmigen, 
eine  Mineralfaserplatte  einschließenden  Tür- 
blatt,  in  dem  ein  Stirnseiten  der  Mineralfaser- 
platte  überdeckendes  Versteifungsprofil  ange- 
ordnet  ist,  das  zum  Inneren  des  Türblattes  hin 

40  abgewinkelte  Längsrandstreifen,  eine  zu  den 
Stirnseiten  des  Türblattes  hin  offene  Nut  und 
sich  in  Profillängsrichtung  erstreckende  Ver- 
steifungssicken  aufweist,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  sich  die  Breite  des  Versteifungs- 

45  profils  6  über  die  Dicke  der  Mineralfaserplatte 
4  erstreckt,  und  die  Versteifungssicken  18  in 
im  wesentlichen  gleichmäßigen  Abständen 
über  die  Breite  des  Versteifungsprofils  6  ver- 
teilt  angeordnet  sind. 

50 
2.  Feuerschutztür  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  im  Querschnitt  V-förmi- 
gen  Versteifungssicken  18  auf  der  Seite  des 
Versteifungsprofils  5  eingewalzt  sind,  die  je- 

55  weils  einer  Stirnseite  des  Türblattes  1  zuge- 
wandt  ist. 
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3.  Feuerschutztür  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  abgewinkelten 
Längsrandstreifen  16  des  Versteifungsprofils  6 
eine  Breite  aufweisen,  die  etwa  dem  ein-  bis 
zweifachen  der  Dicke  eines  feuerverzinkten  5 
Stahlbandes  entspricht,  aus  dem  das  Verstei- 
fungsprofil  6  hergestellt  ist. 

4.  Feuerschutztür  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  zu  den  Stirnseiten  des  10 
Türblattes  (1)  hin  offenen  Nut  (17)  des  Verstei- 
fungsprofils  (6)  eine  Tiefe  aufweist,  die  etwa 
der  Dicke  des  Stahlbandes  entspricht. 

5.  Feuerschutztür  nach  einem  der  Ansprüche  1  75 
bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen 
den  Stirnseiten  der  Mineralfaserplatte  (4)  und 
der  dieser  zugewandten  Seite  des  Verstei- 
fungsprofils  (6)  ein  unter  Hitzeeinwirkung  auf- 
schäumender  Natriumsilicatstreifen  eingesetzt  20 
ist. 

6.  Feuerschutztür  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Quer- 
schnitt  der  Nut  (17)  dem  Querschnitt  eines  25 
Schloßkastenstulpes  (12)  ebenso  angepaßt  ist 
wie  dem  Querschnitt  einer  Basisplatte  (13),  die 
einen  über  eine  Stirnseite  des  Türblattes  (1) 
vorstehenden  Sicherungszapfen  (11)  stabili- 
siert.  30 

7.  Feuerschutztür  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwei  Ver- 
steifungsprofile  (6)  spiegelbildlich  mit  ihren  ab- 
gewinkelten  Randstreifen  (16)  gegeneinander-  35 
weisend  angeordnet  sind  und  nur  je  ein  Rand- 
streifen  (16)  des  einen  Versteifungsprofils  (6) 
mit  einem  Randstreifen  (16)  des  anderen  Ver- 
steifungsprofils  (6)  fest  verbunden  ist. 

40 
8.  Feuerschutztür  nach  Anspruch  7,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  in  einem  durch  zwei  Verstei- 
fungsprofile  (6)  definierten  Gehäuse  (14)  eine 
unter  Hitzeeinwirkung  aufschäumende  Na- 
triumsilicatleiste  (15)  eingesetzt  ist.  45 

50 
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